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Köhlerselektion unter Island 
Bislang ist über die Selektivität von Grundschleppnetzen in der Köhlerfische-
rei so gut wie nichts bekannt. In der Fachliteratur findet sich lediglich ein 
Hinweis auf einen einzigen Hol, der im September 1966 von einem norwegi-
schen Forschungsschiff vor der Finnmarken-Küste mit einem Polypropylen-
Folie-Steert durchgeführt worden ist. Dieser Hol indiziert einen Köhler-Se-
lektionsfaktor von 3,79. - Der Mangel an Daten ist vermutlich auf die Tat-
sache zurückzuführen, daß der in der Regel sehr unstete C'schlumpige tt ) 
Verlauf der Köhlerfischerei die Abwicklung von Selektionsexperimenten er-
schwert. Hinzu kommt, daß die Köhlerfänge häufig nicht die für Experimen-
te dieser Art erforderliche breite Längenstreuung aufweisen. 
Auch das Institut für Fangtechnik hatte aus den oben genannten Gründen einen 
Mißerfolg zu verzeichnen, als während der 194. (76.) Reise des FFS "Anton 
Dohrn" im September/Oktober vorigen Jahres mit einem 180-Fuß-Grund-
schleppnetz erstmalig Köhlerdaten gesammelt werden sollten. Unter der is-
ländischen SE-, SW- und NW-Küste waren seinerzeit keine geeigneten Ver-
suchsbedingungen anzutreffen: Der Köhler fehlte entweder ganz oder die Tie-
re waren so groß, daß der zum Auffangen kleiner Individuen dienende eng-
maschige Decksteert stets leer blieb. 
Auch die soeben beendete 199. (81.) Reise des FFS "Anton Dohrn" (2.5. -
27.5.1977), für die eine Wiederholung der Experimente geplant war, ließ 
sich zunächst nicht gut an . .Fünfzehn zwischen der Jökull-Bank und dem Gam-
melloch in Wassertiefen von 130 - 250 m durchgeführte Hols erbrachten 
hauptsächlich Rotbarsch, Schellfisch und Kabeljau und nur gelegentlich weni-
ge große Köhler. Ähnlich negativ verliefen zehn weitere Hols, die anschlies-
send vor der S- und SE-Küste (Sidu-Grunn, Stokksnes-Grunn, Beru-Tief) 
gemacht wurden. Die Situation änderte sich erst grundlegend, nachdem am 
Abend des 13.5. im Beru-Tief eine weitgehend stationäre Tag- und Nachtfi-
scherei aufgenommen worden war. Besonders die in den folgenden neun Näch-
ten durchgeführten Hols lieferten mit maximal 5, 1 t Köhler pro 4 1/4 Stun-
den Schleppzeit brauchbare Selektions daten. 
Als am Morgen des 23.5. die Heimreise angetreten wurde, konnten insgesamt 
23 gelungene Selektionshols analysiert werden. Die als vorläufig zu betrachten-
de Bordauswertung führte zu folgenden Ergebnissen: 
Die auf 10 544 Einzelmessungen basierende Längenverteilungskurve der ge-
samten Köhlerfänge wies bei 47.5 cm einen markanten Hauptgipfel und 
- durch ein Minimum bei 65,5 - 72,5 cm getrennt - einen wesentlich schwä-
cher ausgeprägten Nebengipfel bei 83,5 cm auf. Die kleinsten gefangenen Köh-
ler maßen 34, 5 cm und die größten 117 J 5 cm. 
Zur Berechnung des Selektionsfaktors wurden 22 Hols mit Stundenfängen von 
weniger als 0,53 t Köhleranteilen zusammengefaßt (6602 Tiere). Aus dem 
Ansatz 
. kt - 50 % - Länge = 585 mrn 
SelektlOnsfa or- mittl. Steertmaschenöffnung 150,6 mm 
ergab sich für den in den Experimenten untersuchten doppelt gestrickten Polya-
mid-Steert (geflochten, 9 6 mm) ein Selektionsfaktor von 3,88. Die 25 - 75 % 
Selektionsspanne betrug 170 mrn. 
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Ein mit 1,2 t/Schleppstunde (3942 Tiere) aus dem Rahmen fallender reiner 
Köhlerhol wurde gesondert ausgewertet. Aus ihm resultierte ein Selektionsfak-
tor von 3,51 und eine Selektionsspanne von 130 mm. Dies abweichende Ergeb-
nis läßt darauf schließen, daß die Selektivität mit zunehmender Köhlerfang-
menge schlechter wird - ein Phänomen, das bereits von anderen Nutzfischen 
(vor allem Rotbarsch, Plattfisch) bekannt ist. 
:'\"ach dem deutsch-isländischen Fischereivertrag vom 28. November 1975 und 
der isländischen Verordnung über l\Iaschenregulierungen vom 22. l\Iärz 1976 
müssen deutsche Fischereifahrzeuge unter Island vom 28. April 1977 an 
Schleppnetze verwenden, die in den hinteren acht Metern eine Mindestmaschen-
öffnung von 155 mm aufweisen. Lediglich für die Rotbarschfischerei gilt wei-
terhin die alte ::\Iindestmaschenöffnung von 135 mm. 
Aus der folgenden lioersicht ist zu entnehmen, wie sich - unter Zugrundele-
gung der experimentellen Daten - die Heraufsetzung des l\Iindestmaschenmas-
ses von 135 mm auf 155 mm hinsichtlich der l\Iindestfanglängen des Köhlers 
auswirkt: 
Köhler-::\Tindestfanglängen (= 50 (}o- Längen) 
135 -mm-l\Tasche 155 -mm-Masche 
Kleine Köhlerfänge 
Selektionsfaktor 3, 9 53 cm 60 cm 
Große Köhlerfänge 
Selektionsfaktor 3,5 47 cm 54 cm 
Die detaillierten Ergebnisse der 199. (81.) Reise des FFS "Anton Dohrn" 
werden demnächst an anderer Stelle veröffentlicht. 
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